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Inland. 


Berlin den 12. Dec. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Großherzoglich Badenſchen General Landes- Archiv- Direktor Dr. Mone zu 
Karlsruhe, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; fo wie dem Großherzoglich 
Badenſchen Archiv-Rath Dam bacher daſelbſt und dem Dr. phil. Traugott 
Maercker zu Berlin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; und dem Polizei⸗ 
Präſidenten yon Minutoli in Poſen, die Rettungs-Medaille am Bande zu 
verleihen. 


Der bisherige Advokot Philipp Adolph Mayer zu Aachen iſt zugleich zum 
Anwalte bei dem dortigen Königlichen Landgerichte ernannt; der Notar Ferdi⸗ 
nand Dahmen zu Lützerath zum Notar für den Friedensgerichts-Bezirk Trar⸗ 
bach, im Landgerichts⸗Bezirke Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Trar⸗ 
bach, vom 1. Jannar k. J. ab beſtellt, und der Notariats-Kandidat Anton 
Stephani zu Köln von demſelben Tage ab zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 
Bezirk Lützerath, im Landgerichts⸗Bezirke Koblenz, mit Anweifung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Lützerath, ernannt worden. 


Der Erb⸗Marſchan ’ 
Saarow abgereiſt. 


— — 


Poſen den 14. Deebr. Unſere Stadt feierte geſtern ein achtes Bürgerfeſt. 
Bekanntlich iſt unſer bisheriger Ober: Bürgermeifter, Herr Geheimer Regierungs⸗ 
Rath Naumann, von den Stadtverordneten einhellig auf neue zwölf Jahre ge⸗ 
wählt und die Wahl Allerhöchſten Orts unlängſt beſtätigt worden. Aus Anlaß 
dieſes, für die Stadt erfreulichen Ereigniſſes, hatten ſich geſtern Mittag etwa 
hundert Bürger der Stadt zu einem Feſtmahle im hieſigen Handelsſaale verſam⸗ 
melt; und Katholiken, Proteſtanten und Juden, Deutſche und Polen ſah man 
hier in heiterm Kreiſe beiſammen, um dem von Allen gleich hoch geſchätzten Ober⸗ 
Bürgermeiſter einen Beweis ihrer Achtung und Anhänglichkeit darzubringen. In 
wenigen aber tiefgefühlten Worten brachte der Stadtverordneten-Vorſteher, Herr 
Ober⸗Landesgerichts⸗Secretair Knorr, die Geſundheit des Gefeierten aus, wor— 
an er den Wunſch knüpfte, daß die Vorſehung demſelben noch viele Jahre feine 
geiſtigen und phyſiſchen Kräfte zum Wohle der Stadt erhalten möge. Einen län⸗ 
gern Vortrag ähnlichen Inhalts hielt in Polniſcher Sprache der Stadverordnete 
Herr Krzykanowski, worauf der Geheime Regierungs-Rath Herr Naumann 
in einer aus tiefſtem Herzen kommenden und Alle ergreifenden Rede eine offene 
Darlegung ſeiner amtlichen Stellung, den beiden Nationalitäten unſerer Bürger, 
fo wie den verſchiedenen Confeſſionen gegenüber, gab und für ſich nur das, von Al⸗ 
len durch laute Acclamation anerkannte, Verdienſt der Unparteilichkeit und des 
redlichſten Wollens in Anſpruch nahm. Er ſchloß mit einem herzlichen Dank an 
die Bürger und brachte einen Toaſt auf das Wohl der Stadt Poſen aus, in wel⸗ 
chen die ganze Verſammlung jubelnd einſtimmte. Noch hielt Herr Stadtverord⸗ 
nete Klug im Namen vieler Bürger eine gemüthvolle Anſprache an den Gefeier⸗ 
ten, worauf ein längerer humoriſtiſcher Vortrag des Herrn Regierungs⸗ und Stadt⸗ 
Raths Bergenroth folgte, der die ganze Verſammlung in die heiterſte Stim⸗ 
mung verſetzte. Dann folgten noch andere Reden und Toaſte, namentlich einer 
von dem Stadtverordneten, Herrn Polizei-Präſidenten von Minutoli, auf 
Bürgerwohl und Bürger⸗Einigkeit, der einhelligen Anklang fand. Zum Schluſſe 
ermahnten die Herren Kaufmann Träger und Juſtizrath Ogrodowiez die 
Verſammelten, iu der allgemeinen Freude und vom Ueberſluſſe umgeben, auch der 
Armen und Nothleidenden, deren Zahl in dieſem Jahre fo groß ſei, zu geden⸗ 
ken, und veranſtalteten eine, reichliche Ausbeute liefernde Sammlung. Die Ver⸗ 
ſammelten trennten ſich erst ſpät am Abend. 

Berlin. — In wohlunterrichten Kreifen will man wiſſen, daß man höhe: 
ren Orts, ehe die Provinzial-Landtage im nächſten Jahre zufammentreten werden, 
zwei Deputitte aus jeder der acht Provinzen herberufen wolle, um denſelben noch 


wichtige Staatsfragen vorzulegen. — Der Tod des berühmten National⸗Oekono⸗ 
men Fr. Lift erregt hier in allen Kreiſen das innigſte Bedauern. Man hatte die 
Abſicht, den Verſtorbenen nach Berlin zu berufen. — Die ſeit einigen Tagen an 
der Börſe für alle Fonds eingetretene Hauſſe ſetzte die Geſchäftsleute in große Bes 
ſorgniß, da die Meiſten à la baisse ſpekulirt haben. Unvermeidliche Bankerotte 
dürften wohl die Folge davon ſein. — N. S. Ich beeile mich aus beſter Quelle 
nachträglich die Mittheilung zu machen, daß die Polizei wegen entdeckter commu⸗ 
niſtiſcher Umtriebe in der verfloſſenen Nacht fortwährend auf den Beinen war und 
Verhaftungen vieler Handwerker-Geſellen in einem Bier⸗Lokale vorgenommen hat. 
Es ſollen auch viele aus der gebildeten Klaſſe, unter andern der Litterat B., dabei 
ſtark compromittirt und aus dieſem Grunde des Nachts in ihren Wohnungen arre⸗ 
tirt worden ſein. Näheres in meinem nächſten Schreiben. 

Ueber denſelben Vorfall meldet uns ein anderer Correſpondent aus Berlin: 
„Geſtern Abend iſt in einem hieſigen Wirthshauſe ein Verein von Handwerkern 
(keiner von den beſtehenden Handwerker-Vereinen) von der Polizei aufgehoben wor⸗ 
den. Es ſollen an 25 Perſonen verhaftet fein, darunter auch einige zu den hö⸗ 
heren Ständen gehörige. Man will wiſſen, daß eben letztere bemüht geweſen waͤ⸗ 
ren, den Handwerkern Politik beizubringern, und zwar eine ſolche, die ſich mit 
den geſelligen Zuſtänden nicht vertrage.“ 

8 - Haute, 44. Dec. wirb ber hieſige Guſtav⸗Abolph⸗Verein die lange 
beſprochene Sitzung halten, au welche ſo viele Erwartungen geknüpft find. Die 
Entſcheidung über die bekannte Angelegenheit des Dr. Rupp us eine chr oben- 


ſame, inſofern ſie den Begriff der evangeliſchen Kirche trifft; alle anderen 
hier enſchlagenden Fragen find dieſer Hauptfrage untergeordnet. 

In Nr. 283. der Haude und Spenerſchen Zeitung wird aus Breslau vom 
1. Der. d. J. berichtet, wie jetzt geſtattet worden ſei, daß in Glogau der Eiſenbahn⸗ 
hof in der Nähe der Feſtungswerke angelegt werde; daß jedoch 2000 Riplr. 
hätten deponirt werden müſſen, um im Falle eines Krieges dafür den Bahnhof 
und den nächſten Theil der Eiſenbahn demoliren zu können. Aus guter Quelle 
darf verſichert werden, daß dieſe letztere Angabe nicht richtig iſt. Die von der Eifen- 
bahn⸗Direktion, ihrem eigenen Anerbieten zufolge, deponirten 2000 Rthlr. dies 
nen rur als Caution während des Baues der Bahn in der Nähe der Feſtung, 
und werben nach Beendigung deſſelben ſofort zurückgezahlt. 

Man hat vielfach die Frage aufgeworfen, wie es doch zugehe, daß die An⸗ 
geklagten in Criminalſachen fih jo willig die Oeffentlichkeit gefallen ließen, 
da es ihnen doch frei ſteht, ſich dieſelbe zu verbitten, und hat gemeint, der Grund 
läge bei den meiſten in der Unbekanntſchaft mit dieſer Beſtimmung des neuen 
Geſetzes. Zum großen Erſtaunen vieler Gegner der Oeffentlichkeit ſtellt ſich indeß 
jetzt der Umſtand heraus, daß die Angeklagten in der gewährten Zulaſſung von 
Zuhörern einen Schutz für ſich erblicken gegen mögliche Ungerechtigkeit 
eines Urtheils, und daß in denen ſelbſt, die das Geſetz nicht kennen, ſich ein 
Gefühl geltend macht, welches ſie die Anweſenheit von Zeugen dankbar empfinden 
läßt. Möge der weiſe Geſetzgeber und jeder, der zur Ausführung dieſer noth⸗ 
wendigen Beſtimmung eines geficherten und würdigen Rechtsverfahrens mitgewirkt 
hat, in dieſem Gefühl ein Anerkenntniß leſen, das ihnen die Nation im Allge⸗ 
meinen ſchuldig iſt. Denn, um nur einen Umſtand hervorzuheben, wie konnte 
ein Gericht einem faͤlſchlich Angeklagten bisher eine Ehrenerklärung geben, ſeine 
verletzte Ehre in der Meinung der Seinigen wiederherſtellen? Durch ein Papier, dem 
Freigeſprochenen eingehändigt, geſchah dies nur unvollkommen; jetzt aber geſchieht 
dies auf die einfachſte Weife], indem zugelaſſene Zuhörer den Verlauf einer Verhand⸗ 
lung ſehen und die Ueberzeugung von der Unſchuld mit ſich nehmen. Und 
dieſes Moment, ſo ſagen Erfahrene, iſt es beſonders, was die Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen auch für den Angeklagten wünſchenswerth und nothwendig erſchei⸗ 
nen läßt. Wer ſie verbittet, labet jetzt ſchon den Schein einer nicht gerechten 
Sache auf ſich. Dagegen find wir der Meinung, daß, wenn das Gericht den 
Schluß der Thüren ausſpricht, dieſes auch von den Zeitungen geachtet werden 
müſſe; eine ſo ernſte Haltung von allen Seiten wird das neue Verfahren bald 
als den größten Segen für Alle verbreitend allgemein anerkennen laſſen. 
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(Publiciſt.) Der Sicherheitszuſtand Berlins wird bedenklicher, je mehr der 
heranrückende Winter die Erwerbsquellen vieler Arbeiter aufhebt, und je weniger 
Hoffnung vorhanden iſt, daß die hochgeſchraubten Preiſe der unentbehrlichſten 
Nahrungsmittel heruntergehen werden. Die Geſammtzahl der im November in 
Berlin vorgefallenen Diebſtähle beläuft ſich auf nahe an 400, worunter etwa 
150 durch Einbruch und Nachſchlüſſel verübt worden ſind. Dieſe erſtaunliche 
Zunahme der gewaltſamen Diebſtähle iſt es beſonders, die Beſorgniſſe erregen 
muß. Unter den gewaltſamen Diebſtähle bilden die Hauptrubrik die Diebſtähle 
durch Nachſchlüſſel; dieſe werden aber thatſächlich alle vor 10 Uhr Abends, mei⸗ 
ſtentheils an hellem Tage verübt; nächtliche Einbrüche fallen verhältnißmäßig nur 
ſelten vor, unverkennbar deshalb weil die Gefahr der Entdeckung dabei viel größer 
iſt und Freiheit und Leben dabei viel leichter aufs Spiel geſetzt werden. — Im 
vorigen Monat ſind im Thiergarten, ſelbſt ganz in der Nähe der Stadt, mehrere 
räuberiſche Anfälle vorgekommen. Dies hat die Polizeibehörde beſtimmt, abend— 
liche Gendarmeriepatrouillen im Thiergarten anzuordnen. Wir wollen hoffen, 
daß dieſe ausreichend genug ſein werden, dem Beſorgniß erregenden Unweſen 
gründlich zu begegnen. 


Anslan d. 
Ned ud dach el ugumtocd: 


Nr Dresden. ‚Die, Leipziger Zeitung, enthält folgende Bekanntmachung, 
die Verſammlung der Stände des Königreichs Sachſen zu einem außerordent⸗ 
lichen Landtage betreffend: „Nachdem von Seiten der Sächſiſch-Baye⸗ 
riſ chen Eiſenbahn⸗Compagnie die Abtretung der gedachten Bahn an den 
Staat beantragt worden, haben Se. Majeſtät der König beſchloſſen, zur Bera⸗ 
thung hierüber, ſo wie der damit in Verbindung ſtehenden finanziellen Fragen, die 
getreuen Stände zu einem in Gemäßheit $. 105 der Verfaſſungs-Urkunde abzuhal⸗ 
tenden außerordentlichen Landtage auf den 18. Januar künftigen Jahres in die 
Reſidenzſtadt Dresden einberufen zu laſſen und die Dauer deſſelben auf die Zeit 
von längſtens 4 Wochen feſtzuſetzen geruht. Auch haben Se. Königl. Majeſtät 
ſich vorbehalten, den getreuen Ständen über die hinſichtlich der Nahrungs-Ver⸗ 
hältniſſe getroffenen oder, da nöthig, noch zu ergreifende Maßregeln geeignete 
Mittheilung zugehen zu laſſen. Allerhöchſtem Befehle gemäß, wird dieſes, und 
daß an die Mitglieder beider ſtändiſchen Kammern noch beſondere Miſſiven deshalb 
ergehen werden, hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht. Dresden, den 7. 
December 1846. Geſammtminiſterium. von Könnerig. von Zeſchau. 
vn auß eber. e zan e ee e e 

Zu der am 8: Decbr. Nachmittag 4 Uhr ftattfindenden General⸗Verſammlung 
des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung hatten ſich ſtatt der ſonſt 
gewöhnlich 25 bis 40 wider Erwarten 241 Mitali⸗der eingefunden. Die Ner⸗ 
Fassung; ettükt; 1), Daß ſie die Ausſchließung Rupps weder mit den Statuten, 
noch mit Geiſt und Zweck des Guſtav⸗Adolp⸗Vereins in Einklaug zu bringen ver⸗ 


heiten zu verſchaffen (gegen 36 Stimmen angenommen). Auch dahin zu virken, 
daß der Abgeordnete des Dresdener Hauptvereins bei der nächſten⸗General⸗Verſamm⸗ 
lung in Darmſtadt gegen die Ausſchließung des Dr. Rupp entſchieden Protek ein⸗ 
lege (gegen 26 Stimmen angenommen), ſowie endlich. daß §. 1. und 2. der 
Vereinsſtatuten eine authentiſche Interpretation erhalten. f * 
Aus der Baar den 30. Nov. Jetzt iſt's Gewißheit, daß die alte Stamm. 
burg des Geſchlechts der Zollern bald wieder Königlich ſich erheben wird auf 
dem ſtolzen Zollerberge und eine Zierde des Schwäbiſchen Alpenplateau's hinab⸗ 
ſchauen in das Killerthal und hinaus in die offene Baar und die Schweizeriſchen 
Alpen, die ſchon vor Jahrhunderten des Geſchlechtes Thaten geſehen. Nach der 
früher gemeldeten Unterſuchung des alten Gemäuers hat nun der K. Preußifche 
Oberhofbaurath Stüler den Plan zur Wiederherſtellung der Burg ausgearbeitet, 
meiſt dem alten Bau entſprechend, deſſen Plan von Stillfried, der unermüd⸗ 
liche Forſcher Joller' ſcher Geſchichte und Alterthümer nach einem Cartel des Fürſten⸗ 
bergiſchen Archivs zuerſt bekannt gemacht hat. Sein Name und dieſer Umſtand 
ſind Bürgſchaft genug, daß man einſt in ſeinem Werke das treue Bild eines alten 
Fürſtenſitzes erblicken werde, während ſo manche Reſtauration mitteralterlicher Reſte 
der Vorwurf nicht ungegründet wifft; fie erhöben ſich nicht über den Charakter ge⸗ 
wöhnlicher Zeichnungsvorlagen. Dieſer Plan nun wurde den 18. Nov. zu Sig⸗ 
maringen von den noch blühenden Zweigen des Zoller'ſchen Geſchlechts, den Be> 
vollmächtigten Preußens, Sigmaringens und Hechingens genehmigt und der Ver⸗ 
trag geſchloſſen über den Zuſchuß der nöthigen Geldmittel und des Baues Aus⸗ 
führung. So wird denn alſo in unſern Tagen in Erfüllung gehen, was der 
Freund der paterländiſchen Geſchichte ſchon lange wünſchte. b 8 
Von der Bapriſch en Grenze enthält der Nürnberger Correſpondent noch 
folgende Angaben über Fr, Liſt's Tod: „Nur zu bald hat es ſich beſtätigt, daß 
die Vermuthungen über das traurige Ende F. Liſt's leider vollſtändig begründet 
waren. Am vergangenen Donnerſtage hat man den Leichnam des genialen Man⸗ 
nes ganz in der Nähe von Kufstein aufgefunden. Ein Schuß durch den Mund 
hat ſeinem vielbewegten Leben ein Ende gemacht. Wir achten die Gründe, welche 


die Redaktion der Augsburger Allgemeinen Zeitung beſtimmen mochten, ihre Leſer 
über das tragiſche Ende eines Mannes in Ungewißheit zu laſſen, der ihr im Leben 
ſo nahe ſtand und den ſie ſelbſt „einen vieljährihen, bis zum Tode treuen Freund“ 
nennt; aber die Geſchichte hat auch ihr Recht, und dle Pflicht der Wahrheit er⸗ 
heiſcht, Das nicht länger zu verſchweigen, was früher oder ſpäter auf anderm 
Wege doch bekannt geworden wäre: Liſt hat feinem Leben allerdings freiwillig ein 
Ende gemacht. Nicht die äußern Anzeichen allein und der gerichtliche Ausſpruch 
haben dies außer allem Zweifel geſetzt, ſondemn hauptſächlich die vorgefundenen 
Briefe, deren Inhalt inzwiſchen bekannt geworden iſt. Es geht daraus hervor 
daß Liſt mit dem Gedanken ſchon lange umging und aß ihn ein heftiger Blutan⸗ 
drang in der letzten Zeit gewiſſermaßen gewaltſait zu dem traurigen Entſchluſſe 
hinriß. In faſt rührenden Worten bittet er in jenen Briefen ſeine Freunde, ſich 
jeiner Familie auzunehmen. Schon daraus dürftr hervorgehen, daß er in der 
letzten Zeit nicht mehr ganz zurechnungsfähig geweſen, denn feine Vermögensver⸗ 
hältniſſe ſollen wohlgeordnet ſein. Er hinterläßt eine Witwe, einen Stiefſohn 
der Arzt in Philadelphia ift, zwei unverheirathete Töchter und eine in Wien ver⸗ 
heirathete. Liſt hat ein Alter von 57 Jahren erreicht.“ N 
Frankreich. 

Paris den 9. Deebr. Der Bey von Tunis ſoll, wie das Portefeuille 
meldet, in Folge der Etiketten⸗Streitigkeit, die ſich zwiſchen ihm und den fremden 
Geſandten erhoben, ſeine Vorbereitungen zu einer Reiſe nach England eingeſtellt 
haben. Das Portefeuille erklärt dann auch, daß das diplomatiſche Corps 
bei dem von Herrn Guizot dem Bey zu Ehren gegebenen Konzert nicht erſchienen 
ſei, obgleich das Journal des Debats die Mitglieder dieſes Corps unter den 
anweſenden Gäſten aufgeführt hatte, und daß der Grund dieſer Abweſenheit die dem 
Bey in Frankreich gleich einem ſouverainen Fürſten erwieſenen Ehren ſein. Der 
Türkiſche Geſandte ſoll deshalb ſogar, dieſem Blatte zufolge, am Tage nach dem 
Empfang des Bey beim Könige der Franzoſen ſchon Willens geweſen fein, ‚feine 
Paſſe zu fordern, ſich dann aber eines Anderen beſonnen und darauf beſchränkt 
haben, mündlich bei Herrn Guizot zu proteſtiren und ſich die Einholung von näs 
heren Inſtruetionen bei feinem, Gebieter vorzubehalten. Die anderen Geſandten, 
voran Lord Normanby, hätten erklart, daß der Bey, als bloßer Vaſall der Pforte, 
ihnen, als Repräſentanten ihrer Sonveraine, den erſten Beſuch zu machen habe, 
wie dies ſelbſt Prinzen von Geblüt, mit Ausnahme der präſumtiven Thronerben, 
zu thun pflegten, und wie es z. B. kürzlich der Prinz von Salerno, Vater der 
Herzogin von Aumale, gethan. Der Bey von Tunis aber habe einen ſolchen 
Schritt nicht thun wollen, damit es nicht den Anſchein gewönne, als ob er das 
durch mittelbar auf ſeine Auſprüche als unubhängiger Souperain, als welcher er 
nicht nur von Frankreich, ſondern auch von Belgien und 7 im 
ihm abgeſchloſſenen Handels⸗Verträgen behandelt worden, Verzicht leiſte. Dieſe 
Weigerung habe es nun wiederum den fremden Geſandten angemeſſen erſcheinen 
laſſen, von jenem Feſte fern zu bleiben, doch da man habe zeigen wollen : daß 
keine perſönliche Animoſität gegen den Bey oder gegen Herrn Guizot ſie hierbei 
leite, ſeien ihre Gemahlinnen und ſonſtigen Familien- Mitglieder der Einladung 
des Miniſters gefolgt. N 

Das Journal des Débats jagt über die gegenwärtige bedrängte Lage des 
Handels und der Geſchäfte im Allgemeinen: „Wenn dieſer Zuſtand etwas Düſte⸗ 
res hat, worin liegt der Grund? Man darf dieſe Verlegenheiten nicht einer po- 
litiſchen Urſache beimeſſen. Trotz bedauerlicher Zwiſtigkeiten zwiſchen unſerer Re⸗ 
gierung und der Regierung einer großen benachbarten Nation hat Niemand einen 
Augenblick an der Aufrechthaltung des Friedens gezweifelt. Man rechnet in dieſem 
Augenblick auf die Aufrechthaltung des Friedens mehr als jemals. Der allgemeine 
Gang der Franzöſiſchen Induſtrie hat nicht aufgehört, befriedigend zu ſein; er 
wurde durch keine Unvorſichtigkeit, durch keine Uebertreibung bezeichnet, außer in 
einem Punkte. Die mißliche Lage, denn wir können uns noch nicht dazu entſchließen, 
von einer Kriſis zu ſprechen, rührt vor Allem von dem mittelmäßigen Ertrage der 
Ernte und von der Theuerung der Lebensmittel, welche die unmittelbare Folge die⸗ 
ſes Umſtandes iſt, dann von der großen Menge der Eiſenbahn-Unternehmungen 
und endlich in einem gewiſſen Grade auch von den Kalaſtrophen her, die durch 
Ueberſchwemmungen in einigen Theilen unſeres Landes veranlaßt wurden. Dieſe 
Urſachen zuſammen hatten Mangel an disponiblem Kapital zur Folgr. Das Geld 
iſt, um uns des gewöhnlichen Ausdrucks zu bedienen, ſelten urd im Preife geftie- 
gen; die Geſchäfte find mühſam geworden. f 

Der Univers berichtet von der Anſiedelung der Trappiſten zu Staoueli, 
die auf einer Strecke unkultivirten Bodens mit einem Kapitale von 62,000 Fr. 
begonnen wurde, daß dieſelbe jetzt gegen 25,000 Fr. jährlich rentire, wobei oh 
ein großes Freigaſthaus unterhalten werde, in welchem zehn Reiſende t ver⸗ 
pflegt würden. Die Trapiſten haben den Werth ihrer Ländereien au 00,000 
Fr. gefteigert, verkaufen ausgezeichnetes Schlachtvieh, das ſehr 3ſucht iſt, und 
750 Acker unter Kultur, wovon 450 zur Weide, 117 zum Weizenbau beftinmt 
find. Sie haben 3000 Maulbeerbäume, 1000 Obſtbäum“ angepflanzt und ver⸗ 
ſuchsweiſe auch drei Acker Reben angelegt. Ihr Viehſtond an Rindern, Pferden, 
Schafen und Schweinen beträgt 947 Stück. Tägli“ werden 60 dem Orden an⸗ 
gehörige Perſonen, 30 Arbeiter und 10 Reiſende durchſchnittlich genährt, 

Der Courrier francais ſpricht von dem Gerüchte, der Franzöſiſche Konz 
ſul zu Mauritius, Barbet de Jouy, habe alle Beziehungen zu der Regierung jener 
Inſel abgebrochen und ſich auf dem Dampfſchiff „Crocodil“ nach Bourbon einge⸗ 


ſchifft. 


Durch Königliche Verordnung iſt Herr Dareimoles, Biſchof von Buy, zum 
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Erzbiſchof von Air und Here Morlhon, General⸗Vikar zu Auch, zum Biſchof von 
Puy ernannt worden. Bir 1 

Aus Portugal waren keine weiteren Berichte bekannt geworden. — Nach einer 
Mittheilung im „Heraldo“ vom 29. Nov. wäre die Mifiion des Oberſten Wylde 
nicht von Erfolg geweſen; beide Parteien — die der Königin und die der Inſur⸗ 
genten — ſollen ſich weigern, auf eine Transaktion einzugehen; man rüſtete ſich 
zum Kampfe; zu Liſſabon dirigirte König Ferdinand die Bewaffuungs- und 
Vertheidigungsanſtalten in Perſon; dem Marſchall Saldanha wurden friſche Trup⸗ 
pen zugeführt; dagegen dehnte die Junta zu Oporto ihre revolntionaire Maßre⸗ 
geln immer mehr aus; iu der Provinz Minho hat ſich eine ſtarke Abtheilung 
Migueliſten organiſirt, die bereits Gefechte mit den Truppen der Königin und 
mit denen der Inſurrektion beſtanden hat. 

Die „Times“ geben einen Nachtrag zu den jüngſten Nachrichten aus Amerika. 
In der Hauptſtadt Meriko war ein revolutionairer Verſuch gemacht worden von 
der Partei, die für Annexation an die Vereinten Staaten iſt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 8. Dec. Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg von Cambridge 
iſt zum Ober⸗Befehlshaber der Truppen des Dubliner Diſtrikts an Stelle des 
General⸗Lieutenant Wyndham ernannt worden. Somit iſt das vor einigen Ta⸗ 
gen verbreitete Gerücht, daß der Prinz das Kommando ſämmtlicher Truppen in 
Irland erhalten werde, erledigt. 

Die Zeitungen fahren mit immer ſteigender Bitterkeit fort, ſich über die Ein⸗ 
verleibung Krakau's auszuſprechen. Der Sun äußert, daß der allgemeine Un⸗ 
wille, der ſich im ſüdlichen und weſtlichen Europa über jene Handlung ausſpreche, 
den Proteſten Englands, Frankreichs und der übrigen conſtitutiouellen Staaten 
ein bedeutendes Gewicht verleihen müſſe. Die Vernichtung Polens ſei in der Be⸗ 
ſitergreifung Krakau's vollendet. Es ſei völlig gewiß, daß Oeſterreich in großem 
Maaße zu ſeinem Verfahren theils durch Einſchüchterung, theils durch ſüße Ueber⸗ 
redung von Selten der Ruſſiſchen Regierung veranlaßt worden ſei u. ſ. w. — Die 
Mornin 8, Chroniele ſpricht ſich eben fo ſtark aus, wünſcht aber doch, daß 
man über der, in der Beſitznahme Krakau's vollführten Verletzung des Wiener 
Vertrages nicht die wichtigere Verletzung des Utrechter Vertrages durch die Mont⸗ 
penſter⸗Heirath vergeſſen möge. Jene ſei, ſo ſehr man auch darüber erzürnt zu 
ſein das Recht habe, doch einmal eine vollendete Thatſache, das ſei aber hinſicht⸗ 
lich der Verletzung des Utrechter Vertrages durch Ludwig Philipp nicht der Fall. 
Im Gegentheil ſtänden hier die Verwickelungen noch bevor. Die Morning 
Chro ee darauf hin, daß Ludwig Philipp überall Boden zu gewinnen 
ſuche, daß er wünſche, das Mittelmeer zu einem Franzöſiſchen See zu machen, 
wie er in Afrika ſich auszubreiten ſuche, und wie ſchön er ſein Reich arrondiren 
und ſein Ein . 0 5 in 
auf dem Spaniſchen Throne. Das miniſterielle Blatt hofft niemals wieder aus⸗ 
geſprochen zu hören, die Verletzung des Utrechter Vertrages durch die Heicath des 
Herzogs von Montpenfter ſei nur eine Kleinigkeit im Vergleich zu der. Einverlei- 
bung Krakau 's. — Die Times berichten, daß die drei nordiſchen Mächte den 
übrigen Europäiſchen Höfen eine diplomatiſche Mittheilung haben zugehen laſſen, 
deren Sprache mit den von dem Oeſterr. Beobachter gegebenen Aeußerungen über 
einſtimme. Die Times und der Sun beſprechen auch den, von Deutſchen Blät⸗ 
tern gemeldeten, angeblichen Austritt des Grafen Kolowrath aus Oeſterreichiſchen 
Dienſten, und erklären denſelben aus der Abneigung des Grafen gegen die voll- 
zogene Auflöſung Krakau's, in welcher Maßregel er nur ein Werk der Ruſſiſchen 
Politik geſehen habe, um dieſer die Oeſterreichiſche dienſtbar zu machen. 

N Rußland und Polen. 

Petersburg den 1. Deebr. Der Kaiſerliche Hofhalt reſidirt fort— 
dauernd in Peterhof, und die Zeit feiner Herüberkunft iſt unbeſtimmt. Vorgeſtern 
wurden die vier hier beſtehenden Theater, die ſeit dem 25. November wegen des 
erfolgten Ablebens der Großfürstin Maria geſchloſen waren, dem Publikum wieder 
geöffnet und alle Verguügungen freigegeben. Bis zu dieſem Tage erſchienen un⸗ 
ſere Tagesblätter mit ſchwatzer Einfaſſung. — Am 28. Nov. begann unſer Win⸗ 
ter bei ſcharfem Nordoſtwinde mit heftigem Schueegeſtöber bei 6 Grad Kälte. Tags 
darauf trieb die Newa ſtarkes Eis den Golf hinunter, die die Stadt mit den In⸗ 
ſeltheilen verbindenden Brücken mußten abgenommen und fo die gegenſeitige Kom⸗ 
munikation unterbrochen werden, die aber bald darauf durch Boote hergeſtellt ward. 
Heute hat ſich die Schneebahn bei 9 Grad Kälte trefflich begründet, und die große 
Kaiſerſtadt wird bereits in allen Richtungen mit Schlitten befahren. 

Geſtern in den erſten Frühſtunden ward auf dem dazu beſtimmten Richtplatze 
der Thäter eines im vergangenen Mai auf der Zarskoje⸗Selo-Eiſenbahn verübten 
dreifachen Mordes, der Bauer Baſukow, mit 90 Hieben öffentlich beſtraft. 
Eine große Volksmenge wohnte der Exekution bei. 

Warſchau den 6. Deebr. In unſerer heutigen Zeit, in der faſt allgemein 


Quantitäten. 


über Noth oder doch wenigſtens über Theuerung geklagt wird, iſt man endlich zu 
der Einſicht gelangt, daß den Marktpreiſen der nothwendigſten Lebensmittel große 
Aufmerkſamket zuzuwenden ſei, indem fie das jedesmalige Verhältniß der Produk⸗ 
tion zur Conſumtion, und ſomit die größere oder geringere Lebhaftigkeit im Ver⸗ 
kehr ſehr genau angeben. Von ben unfrigen iſt zu bemerken, daß fie im Anfange 
des vorigen Jahres immer höher ſtiegen und gegen den Beginn des jetzigen ſo 
ziemlich den Culminationspunkt erreichten, auf dem ſie ſich bis jetzt noch immer, 
einige Schwankungen abgerechnet, erhalten. Für den Augenblick ſind die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe e. 13 — 2 Fl. & 5 Sgr.) niedriger für den Korzee als die am 
Anfange dieſes Jahres (man zahlt für Roggen 26 Fl. 27 Gr., für den Weizen 
33 Fl. 9 Gr., Gerſte 26 Fl., Hafer 14 Fl. 24 Gr.), doch iſt das eine nur 
vorübergehende Erſcheinung. Durch die Erhöhung des Ausfuhrzolles auf Getreide 
iſt der Abſatz nach dem Auslande plötzlich geringer geworden, um jedoch die be⸗ 
reits für den Handel beſtimmt geweſenen Quantitäten bald abzuſetzen, wurden ſie 
auf den größten inländiſchen Markt, d. i. hierher, gebracht, wo durch die plötzlich 
angehäufte Getreidemenge die Preiſe eine Verringerung erleiden mußten. Dies 
wird jedoch bald aufhören, ſeitdem die freie Einfuhr nach Schleſien geſtattet iſt. 
Die bis Czeſtochow bereits im Betriebe befindliche Eiſenbahn erleichtert ohnehin den 
Verkehr in Ihre Provinz, ſo daß dort bald viel Getreide zur Verſendung auf 
Schleſiſche Märkte gelangen dürfte. Der Ausgangszoll macht, obwohl erhöht, 
bei der Zollfreiheit in Preußen dem Getreidehandel dorthin ſehr geringen Eintrag. 

Vermiſchte Nachrichten. 3 

Das Großherzogthum Baden wird von 1847 an folgende Zeitungen oder 
größere politiſche Blatter zählen: in Carlsruhe 13 in Konſtanz 3 („ Tagesherold,“ 
„Konſtanzer Zeitung,“ „Seeblätter“); in Freiburg 3 („Freiburger , „ Süddeut⸗ 
ſche“ und Oberrheiniſche Zeitung“); in Heidelberg 1 („Heidelberger Journal“); 
in Mannheim 4 („Mannheimer Journal,“, Mannheimer Abendzeitung,“ „Mann⸗ 
heimer Morgenblatt,“ „Zuſchauer“); endlich die „Rundſchau,“ welche inſoſern 
mehreren Städten angehört, als ſie in mehreren gleichzeitig ausgegeben wird. Dies 
macht im ganzen, von kleinen Lokalblättern abgeſehen, 13 politiſche Blätter, was 
für ein Land von 1,300,000 Einwohnern immerhin ſowohl eine ſchwierige 

Concurrenz als ein lebhaftes politiſches Intereſſe anzeigt. she 

Die Ausſprüche des Papſtes über den Cölibat und die Bibelgeſellſchaften Tau= 

ten in dem, unlängſt auszugsweiſe mitgetheilten, Rundſchreiben in wörtlicher Ueber⸗ 
ſetzung folgendermaßen: „Der Papſt bekennt es mit tiefem Schmerz, daß die 
ſchändliche Verſchwörung wider den heiligen Cölibat der Prieſter ſelbſt 
von einigen Geiſtlichen gehegt werde, welche ſchmählicherweiſe der eigenen 
Würde uneingedenk ſich von den Neigungen und Lockungen der Wolluſt be⸗ 
stricken und überwinden laſſen.“ — „Die höchſt verſchlagenen Bibelge⸗ 
je heißt es ferner, „den Kunſtgriff der alten Ketzer 

wieder auffriſchend, hören nicht auf, die Bücher der heiligen Schrif⸗ 
ten den Grundſaͤtzen der allerheiligſten Kirche zuwider in alle pro fanen Spra⸗ 
chen überſetzt und häufig durch verkehrte Erklärungen interpretirt in übergroßer 
Zahl von Exemplaren und mit enormen Koſten allen Klaſſen von Men⸗ 
ſchen und ſelbſt dem gemeinen Manne auszutheilen, ja aufzudrin⸗ 
gen, damit mit Verwerfung der göttlichen Tradition und Autorität der katholiſchen 
Kirche Alle ohne Unterſchied die Ausſprüche des Herrn nach ihrer 

perſönlichen Anſicht auslegen und deren Sinn verdrehen.“ ET 


Allen Theaterfreunden fönnen wir die, ihnen gewiß willkommene Nachricht 
mittheilen, daß Herr Director Vogt nach mehr als dreimonatlicher Abweſenheit 
in den naͤchſten Tagen zu uns zurückkehren und am Sonntag den 20. d. die 
Buͤhne mit dem hier noch nicht geiehenen Mendelſonſchen Luſtſpiel „Ueberall 

ſuuiten“ und dem Benedix'ſchen Luſtſpiel „das bemooſte Haupt“ eroͤffnen wird. 

aß das Theater waͤhrend der langen Spielpauſe ganz reſtaurirt und mit einer 
betraͤchtlichen Anzahl ausgezeichnet gelungener Decorationen — zum Theil in 
Berlin von dem berühmten Gropius gemalt — verſehen worden, iſt hier bereits 
bekannt, dürfte aber gewiß dazu beitragen, gleich zu den erſten Vorſtellungen 
ein zahlreiches Publikum anzulocken. Außerdem dürfen wir von der jetzigen Ge⸗ 
ſellſchaft des Herrn Vogt recht gelungene Darſtellungen erwarten, -infoferh we⸗ 
nigſtens die Berichte uͤber dieſelbe aus Bromberg im Danziger Dampfboot und 
in der Theaterzeitung ihr ſowohl im reeitirenden Schauſpiel als in der Oper 


lautes Lob zollen. N 
Handels ⸗Saal in Pofen. 


„ Marktpreiſe am Idten December 1846. 
Weizen à 2 Rtlr. 2 Sgr. bis 3 Rtlr. — 
2 = 


Sgr. pro Vie walität. 
Roggen a2 = 172 2 221 = g — 1 — a 
Gerſte 12 * 5 ⸗ „ „ 18 dto. dto. 
Hafer o ri 121 = dto. dto. 
Buchweizen 2 s Seen . dto. dto. 
8 Viertel = 9 Berl. Scheffel nach der hieſtgen Uſance. 


0 


Die Tonne Spiritus 120 Qu. 80 2 Tr. 24 Ktlr. bis 24 Rtlr. in loco in 


1 N 
TI 


Geſtern Abend 
Gott gefallen, auch unſet zweites Töchterchen So⸗ 
phie, 14 Monate En in Folge von ſtarkandrän⸗ 


Bei Ferdinand Reichardt u. Co. in Ber: 
lin (Schloßfreibeit No. 8) iſt fo eben ganz neu er⸗ 
ſchienen und in Poſen bei 


der Broſchüre Kothſchild 1. König der Juden. 
„Aus dem Franzöſiſchen nebft einem Some e 


Gebrüder Scherk über Agiotage und Börſen⸗Manöver 
i chland. 


hinzugetretener Lungenlaͤh⸗ Markt No. 77 vorräthig: ’ n Den 
mung zu ſich zu rufen. Kri l 
f . rieg den Preis 5 Sgr. 
be — an en nit Verwandten, Freun⸗ 5 ae e Die Börſen⸗Agiotage hat auch unter uns vielen 
um 16 . 8 a uns fühlen und bitten Betrü Sern der redlichſten und fleißigſten Bürger die empfindlich⸗ 
Poſen, den 13. December 1846. oder fien Wesch age ügte und es if endlich Zeit, daß 


Der Regierungs⸗Rath von Bünting, 


und feine Frau, Anna geb. v. Mafſſenbach. zöſiſchen Eiſenbahnen 


geheime Geſchichte der Pariſer Vörſe und der Fran⸗ 
von Satan, dem Verfaſſer 


ein ſo ſchamloſes und verderbliches Treiben in klei⸗ 
nen Volksſchrift en umfaſſend und gründlich beleuch⸗ 
tet werde. Die vorliegende Schrift geht tiefer auf 


die Franzöſiſche Verhältniſſe ein, und das Vor⸗ 
wort, von einem Sachverſtändigen geſchrieben, der 
ſeit länger als einem viertel Jahrhundert die Ha— 
zardſpiele der Europäiſchen Börſen aufmerkſam bes 
obachtet, zeigt in wenigen aber trefflichen Zügen, 
welche große Nachtheile auch unſerm Deutſchen 
Vaterlande daraus erwachſen ſind. Man ſpricht 
und ſchreibt ſo viel über die in ganz Europa mit 
ſtarken und unaufhaltſamen Schritten zunehmende 
allgemeine Verarmung, und überſieht dabei die nächſte 
und vornehmſte Quelle des modernen Pauperismus. 
Möge daher dieſer kleine Beitrag, den man mit 
großem Intereſſe leſen wird, dazu dienen, die 
öffentliche Meinung hierüber immer mehr aufzuklä⸗ 
ren und die erwachſende allgemeine Entrüſtung zu ver— 
ſtärken; dann wird auch das geſetzliche Verbot aller 
finanziellen Coaliſationen und Machinationen — ſo 
angeſehen und hochgeſtellt auch ihre Haupturheber 
ſein mögen — zum allgemeinen Glück für das Volk 
in allen Deutſchen Staaten bald ausgeſprochen und 
mit unerbittlicher eiſerner Strenge gehandhabt werden. 


Publicau dum. 

Das polizeiliche Verbot vom 20. November 1841 
wird hierdurch wiederholt und angeordnet, daß die 
Knaben während des Winters die Promenaden der 
Wilhelms⸗Straße und des Wilhelmsplatzes zu Schlid— 
derbahnen nicht benutzen, ebenſowenig dort Schlitt— 
ſchuh laufen, ſich mit Schneebällen werfen, oder 
Schlitten fahren, noch auf den Straßen Schlitten an 
Wagen anhängen dürfen. 

Da dies Verbot den Schutz des Publikums und 
die Verhütung von Unglücksfällen bezweckt, ſo wer⸗ 
den Elteru, Vormünder und Lehrer erſucht, ihre 
Kinder, Pflegebefohlene und Schüler darauf auf- 
merkſam zu machen, daß Uebertretungen durch Geld— 
ſtrafen zu 10 Sgr. oder Körperfirafen geahndet 
werden. 

Poſen, den 14. December 1846. 

Der Polizei⸗Präſident v. Minutoli. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen in dem ſogenannten nahe an 
der Warthe belegenen Schulgarten eine neue Käm- 
merei⸗Ziegelei anlegen zu laſſen, in welcher zunächſt 
die zum evangeliſchen Kirchen und Schulbau 
derlichen Steine fabricirt werden ſollen. 

Zur Verpachtung dieſer Anlage auf die Dauer 
von 18 Jahren vom Iſten Januar 1847 ab haben 
wir demgemäß einen Termin auf 

den 22ſten December d. J. Vormittags 

10 Uhr 
in unſerm großen Sitzungslokal angeſetzt und laden 
Pachtluſtige dazu ein. 
Die Pachtbedingungen können im Termine und 
in unſerm Bureau eingeſehen werden, auch werden 
ſolche auswärtigen Pachtliebhabern auf Verlangen 
koſtenfrei mitgetheilt. 

Schwerin a/ W., den 22. November 1846. 

Der Magiſtrat. 


| Scmittwaaren-Auftion. 


Außer dem bereits angekündigten Tuch ꝛc., kommt 


Dienſtag den 15. und Mittwoch den 16. December 
Friedrichsſtraße No. 30 eine große Auswahl Schnitt⸗ 
waaren, beſtehend in wollenen und baumwollenen 
Stoffen zu Kleidern u. Mänteln, Umſchla⸗ 
getücher, Sammt und wollene Weſten, 
wie auch mehrere Schock gute Ereas-Leine⸗ 
wand, einige goldene Bijouteriewaaren, 

Doppelflinten, und eine Partie guter Ei: 
garren zur Verſteigerung. 

Anſchütz. 


erfors 


— — — — — 
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Schaafvieh- Verkauf. 
Mit dem 20ſten Januar 1847 beginnt hierſelbſt 


der Bockverkauf. Es werden, wie früher, nur zwei— 


jährige und ältere Böcke in den Klaſſen zu 15 Rthlr. 
und 20 Rthlr. excl. Wolle, dagegen die hier über: 
zählig gewordenen Sprungböcke zu ſpeciell beſtimm⸗ 
ten Preiſen zur Auswahl geſtellt. 

Gleichzeitig kann das in hieſiger Heerde überzählig 
und verkäuflich werdende 600 Stück zuchtfäh'ge 
Muttervieh und 300 vollſätzige Hammel beſichtigt 
und erkauft, jedoch erſt nach nächſter Frühjahrs⸗ 
Schur abgenommen werden. 

Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 

Das Rent: Amt. 


Ein gut erhaltenes Mahagoni-Fortepiano mit 6 
Octaven iſt für 70 Rihlr. zu erkaufen. Markt 56. 


Das auf der Bergſtraße No. 11. unweit vom 
Bazar belegene Haus iſt aus freier Hand gegen bil⸗ 
lige Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt bei 
dem General-Landſchafts-Kaſſen⸗Buchhalter Bu ka— 
kowski zu erfragen. 


Es find zwei Pferde zu verkaufen. Näheres in 
der Friedrichsſtraße No. 9. drei Treppen hoch. 
Ph. Ewora. 


Breiteſtraße No. 1. ſind verſchiedene Wohnungen 
(auch für einzelne Perſonen) zu vermiethen und ſofort 
oder zu Weihnachten zu beziehen. 


Das Möbelmagazin 


der vereinigten Tiſchlermeiſter, Markt No. 44. 
im Kaufmann Grätz ſchen Hauſe, 
empfiehlt ihre in dem neueſten Geſchmack dauerhaft 
und gut gearbeiteten Möbel, fo wie eine große Aus- 
wahl Trümeaux, Barockſpiegel und Polſterarbeiten 

zu den möglichſt billigen Preiſen. 


Meine am 9. d. M. eröffnete 
Weihnachtsausſtellung, 
beſtehend aus einer großen und reichhaltigen Aus⸗ 
wahl eleganter Gegenſtände, 
als: Albums und Vriefmappen in Sammt und 


Seide, Reiſe- und Damen⸗-Neceſſaires, aller Arten 
Zeders und Pappgatanterie⸗Waaren mit und ohne 


Stickereien, Alabaſter⸗, Porzellan- und Hirſchyorn⸗ 


Nippſachen, Korb und Broncewaaren, Parfümerien, 
Taſchenbürſten und Kämme; Bureaugarnituren, Pas 
peterien, Pettſchafte, engl. Federmeſſer und Papier⸗ 
ſcheeren; Kinderſpiele, Bilderbücher, Tuſchkaſten, 
Zeichnen und Schreibvorlegeblätter, ſo wie aller ſich 
vorzugsweiſe zu Geſchenken für Kinder eignenden 
Schreib- und Zeichnenmaterialien empfiehlt zur ge⸗ 
fälligen Anſicht 
H. A Fiſcher. 
Wilhelmsplatz No. 2. 


Wir empfehlen zum bevorſtehenden Feſte unſere Putz⸗ 
und Modewaaren aller Art, ſo wie Chocoladen, 
Chocoladen-Figuren und Plätzchen und andere feine 
Dresdener Speiſe-Chocoladen, ächtes Eau de Co- 
logue, franzöſiſche Parfümerien und Handſchuhe zu 
den billigſten Preiſen. 

C. & E. Baumann, 
Markt No. 94 im erſten Steck. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 
Ein extra feiner Nähtiſch, Fauteuils, Damen- 
ſtühle, Faullenzer, neue Arten Fußbänke, die fein⸗ 
ſten Chineſiſchen, Gothiſchen, Barock-, Polka- und 
Schlaf⸗Sopha's, Chaiſelongs mit Maſchinerie, 
Coſaiſen, Federmatratzen u. ſ. w. ſtehen in beſter 

Auswahl bei L. Neumann, Tapezier, 
Neue und Schulſtraßen-Ecke No. 14. 


S ee 


Shawls, 
coul. Halstücher, 
ſchw. dto. 


= Cravatten, 
R dto. für Militair, 
f 8 Handſchuhe, 


Beinkleiderzeuge, 


empfing neuerdings und empfiehlt im neueſten Geſchmack in reicher Auswahl zu den möglichſt 


billigſten Preiſen 2 


> 


im Haufe des Herrn Kaufmann Brieske. 


e e 


ächt Oſtindiſche Taſchentücher, 


Sammet⸗Weſten, 
Caſchimir⸗ did. 
Ball⸗ dto. 
Hüte, 

Mützen, 

Wäſche, 


S. Lipschütz, 
Breslauerſtr. No. 2., 


r 


Reine Wahrheit! 


f Feine geſtickte Kragen, zu „ TEER. 


ſchenken ſehr geeignet, A 5 Sgr., 
Chemiſettes à 10 Sgr., 
J Taſchentücher beſter Qualität à 10 Sgr., 
befte Glace und Polka⸗Handſchuhe J 71 Sgr. 
Cravattentücher und Schleier à 74 Sgr., 
Ballkränze von 71 Sgr. ab, 
fo wie alle Sorten Weißzeuge, Tülls, Spiz⸗ 
zen, Seidenband, Strümpfe, Corſets, 
Röcke ꝛc., nebſt einer ſchönen Auswahl von 
Herren-Garderobe-Urtiteln 
A empfiehlt zu enorm billigen Preiſen 
das Modewaaren⸗Geſchäft 
on 


H. Schönfeld, 


Markt No. 62. 


Gänzlicher Ausverkauf des Waaren-Lagers der 
Handlung Bendix Isaac, Markt No. 44 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Feine Glaswaaren 


modernſter Gattungen empfiehlt dieſen Markt zu ſo⸗ 
liden Preiſen A. Seifert, Glasveredler aus 
Hermsdorf bei Warmbrunn. Sein Stand 
iſt: Kämmerei⸗Budenreihe dem Rathhauſe ſchräg 
über, laut Firma. 
FCC 
Wirklich ächtes Eau de Cologne, 
5 feine Seifen in Paketen à Pfund, auch 

E im Einzelnen, und die berühmten Klahm's 
EN Bruſtthee-Bonbons, find zu billigen, 

= aber feften Preiſen zu haben in der Schreibs % 
N materialien- und Cigarren⸗Handlung des 


A. W. Wolfsſohn, Markt 02.8 


FFF 
Warſchauer Stearin⸗Lichte 
Falk Fabian, 


Sapieha⸗Platz No. 15. 


Aechtes Klettenwurzel und Pappel⸗ 
Knospen⸗Oel, 

älteſte und bewährteſte Mittel zur Conſervirung und 

Verſchönerung des Haarwuchſes, empfiehlt von neuer 
Sendung C. F. Schuppig, 

Markt No. 8. vis-a-vis der Breslauerſtr. 

Von Houbigant Chardin in Fa- 

wis empfing Huile antique und Extrait triple in 
den beliebtesten Odeurs, als rezeda, violet etc, 


HKlawir, Breslauerstr. No. 14. 


Wirklich fr. fließenden großkörn. 
After. Caviar, à 1 Rthir. 24 Sgr. per Pfund, 
Most. Zucker⸗Schooten und feinſten Tafel⸗ 
Bouillon empfiehlt 


J. Ephraim / Waſſerſtraße No. ©. 
= phraim „ Waſſerſraße No. L. 


— — — 


17 r 7 
Winter⸗Lager⸗Bier. 
Aecht Bair. Bier, die Kuffe 3 Sgr., 
Feldſchlößchen „ „„ 2. 
Breslauer =.» 175 
alle Sorten in ausgezeichneter Güte, empfehle ich 
mit dem Bemerken, daß ich von Bresl. Di ſtets 
ein bedeutendes Lager halte und Wieder äufern 
einen Rabatt bewillige. Loui Rübhnaf: 
ſo wie Wind⸗ 
8 12. December. 


Thermometer und Barometerft 
richtung zu Poſen, vom 6, 


e 
tieffter J Vöchſter 


Wind. 


Barometer⸗ 
Stand. 


Tag. 


Fi 70, — 0,4 28 3. 0, L SD. 
1 Deb. — 28% — 20° 7 1,4 [NW. 
gti — 2,000 — 1,3 27110 [NW. 
2 — 1,7% — 0,5% 28 1.5 [NW. 
10. - — 0,2% — 0.0% 127 = 9,6 SW 
11. [ 15% + 20° 97 - 53-168 
12, = — 11% — 00° 127. 7,0% NW. 


